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tlsperre: 
oße Übung 
n Samstag
lerhelt Einsatzkräfte 
mehreren Kreisen 
n Katastropheneinsatz 
der Linachtalsperre 
öhrenbach.

farzwald-Baar-Kreis. Das Re-
mgspräsidium Freiburg kün- 
eine kreisübergreifende Ka- 
ophenschutzübung an der 
chtalsperre in Vöhrenbach 
ichwarzwald-Baar-Kreis an. 
e beginnt am kommenden 
stag am späten Vormittag, 
as Übungsszenario sieht vor, 
es aufgrund einer lang an- 

mder Trockenheit zu einem 
gel an Brauchwasser rund 
die Linachtalsperre kommt, 
allel dazu kommt es auf einer 
mstaltung bei der Linachtah 
re zu einem akut auftreten- 
Ereignis mit mehreren Ver- 
en.“
oordiniert wird die Übung 
Regierungspräsidium Frei- 
„das als höhere Katastro- 

ischutzbehörde für die Ko- 
nation der Einsatzkräfte 
kreisübergreifenden Hilfs­
ätzen zuständig ist.“
Die Hochwasserkatastrophe 
Iheinland-Pfalz und Nord- 
n-Westfalen im vergangenen 
sowie die Waldbrände in 

idenburg und Sachsen haben 
indrucksvoll gezeigt: Scha- 
;ereignisse können Ausmaße 
:hmen, die von einzelnen 
Ikreisen nicht ohne Unter- 
mng zu bewältigen sind“, 
,t es erläuternd zum Grund 
großen Übung.

Einsatzkräfte dabei
esamt werden an der Übung 
l 250 Einsatzkräfte aus 

Schwarzwald-Baar-Kreis, 
Kreisen Konstanz und 

dshut sowie der Stadt Frei- 
; teilnehmen, heißt es weiter, 
lerungspräsidentin Bärbel 
ifer wird sich vor Ort über das 
jehen informieren, 
ei der Hochwasserkatastro- 
Mitte Juli 2021 starben nach 
;eitigem Stand in Deutsch­

mehr als 180 Menschen, 
■t es bei der Bundeszentrale 
politische Bildung. Die Flut 
irsachte Sachschäden in Mil­
lenhöhe. nq

Gewerbebauten vor dem Abendhimmel. Die Gemeinden Dauchingen, Deißlingen und Niedereschach haben das Ziel eines interkommunalen Gewerbegebiets. Foto: Lunad/Pixelio.de

Dauchinger Verwaltung bekommt für 
Gewerbegebiet-Projekt Unterstützung
Wirtschaft Gemeinsam mit den Nachbargemeinden Deißlingen und Niedereschach möchte Dauchingen ein 
interkommunales Gewerbegebiet entwickeln. Gemeinderat steht hinter dem Projekt. Gelände liegt in Deißlingen.,

E
r halte es für essenziell, 
das interkommunale 
Gewerbegebiet gemein­
sam mit den Gemeinden 
Deißlingen und Niedereschach 

voranzubringen. Mit dieser Äu­
ßerung sprach Ratsmitglied 
Meinrad Gönner in der jüngsten 
Sitzung des Gemeinderats Dau­
chingen auch für seine Ratskol­
legen. So bekam die Dauchinger 
Gemeindeverwaltung vom Rat 
grünes Licht dafür, mit den Kol­
legen aus den Nachbargemein­
den weiter an der Umsetzung zu 
arbeiten. „Jetzt liegt der Ball erst 
mal bei den Kollegen in Deißlin­
gen“, erläuterte Bürgermeister 
Torben Dorn. Der Grund; die 
Flächen für das mögliche ge­
meinsame Gewerbegebiet der 
drei Gemeinden liegt komplett 
auf Deißlinger Gemarkung. In 
Deißlingen wird dazu nun am 
Montag, 24. Oktober, um 19 Uhr, 
in die Sport- und Festhalle der 
Aubert-Schule zu einer Einwoh­
nerversammlung eingeladen. 
„Sie kennen die gemeinsamen

Projekte mit den Nachbarge­
meinden“, hatte Torben Dorn in 
der Sitzung des Gemeinderats ins 
Thema eingeführt.

Letztlich geht 
es um eine 

Weichenstellung 
für die kommenden 
Jahrzehnte.

Bereits seit fünf Jahren arbei­
ten die Gemeinden Deißlingen, 
Dauchingen und Niedereschach 
bei der Existenzgründungsiniti­
ative Neckar-Eschach (EGON) 
eng und, vertrauensvoll zusam­
men, heißt es erläuternd in den 
Sitzungsunterlagen. „Nicht nur 
das Thema Existenzgründung 
und Betriebsnachfolge, sondern 
auch das Thema Neuansiedlung 
wird seither durch die gemeinsa­
me Wirtschaftsförderung bear­
beitet.“ Die Verwaltungsspitzen 
hatten sich daher, so die Sit­

zungsunterlagen aus Dauchin­
gen, bereits vor Jahren als einen 
folgerichtigen weiteren Schritt 
mit der gemeinsamen Gewerbe­
flächenausweisung auseinan­
dergesetzt.“ Im Laufe der Zeit sei 
der Gedanke gereift, hier über ei­
ne reine Kooperation hinaus zu 

, gehen und die Möglichkeiten ei­
nes gemeinsamen interkommu­
nalen Gewerbegebiets zu prüfen. 
„Eine Konzeptstudie, die als Be­
ratungsgrundlage beim Büro 
.Planstatt Senner' in Auftrag ge­
geben wurde, konnte den Ge­
meinderäten aller drei Kommu­
nen im Februar vorgestellt wer­
den. Daraufhin wurde im Juli in 
einem Besprechungstermin mit 
dem Regionalverband und dem 
Regierungspräsidium Freiburg 
die Machbarkeit und Genehmi­
gungsfähigkeit erörtert, die 
grundsätzlich von den überge­
ordneten Stellen bestätigt wur­
de.“ Nun solle in einem weiteren 
Schritt die kommunalpolitische 
Beratung öffentlich in allen 
drei Gemeinden vorangetrieben

werden. Inzwischen war das in­
terkommunale Gewerbegebiet 
bereits in allen drei beteiligten 
Gemeinden in öffentlichen Ge­
meinderatssitzungen Thema. In 
Deißlingen beschloss der Ge­
meinderat dann am 20. Septem­
ber die oben genannte Einwoh­
nerversammlung am Montag, 24. 
Oktober. In der Einwohnerver­
sammlung sollen wegen der Di­
mensionen der Flächenauswei­
sung und auch wegen der Neu­
ausrichtung durch den inter­
kommunalen Ansatz das Kon­
zept und auch das Für und Wider 
vorgestellt werden. „Letztlich 
geht es hier um eine Weichen­
stellung für die kommenden 
Jahrzehnte, die das Ortsbild von 
Deißlingen nachhaltig verän­
dern wird“, heißt es. Dem Flä­
chenverbrauch stehe dabei eine 
potenzielle wirtschaftliche Ent­
wicklung aller drei Gemeinden 
gegenüber, „die ihre Rolle und 
Position im Dreieck der drei 
Städte Villingen-Schwenningen, 
Rottweil und Trossingen stärkt“.

Die Bürger sollen Gelegenheit 
bekommen, sich zu informieren, 
sich aber auch zu Wort zu mel­
den und damit den Gemeinderä­
ten für den weiteren Entschei­
dungsprozess auch ein Stim­
mungsbild mitzugeben.

Zwei Teilflächen ausgemacht
Wegen Flächenrestriktionen auf 
den Gebieten der Gemeinden 
Dauchingen und Niedereschach 
und auch wegen der objektiv 
besten Verkehrsanbindung wur­
den im Rahmen der Konzeptstu­
die ausschließlich Flächen auf 
Gemarkung Deißlingen unter­
sucht, heißt es. „Hierbei wur­
den zwei Teilflächen als geeig­
net ausgemacht, die zwischen 
dem derzeitigen Gewerbegebiet 
.Breite' und der Autobahn lie­
gen“, so die weiteren Erläuterun­
gen in den Dauchinger Sitzungs­
unterlagen. Auch von den über­
geordneten Stellen seien diese 
Flächen in der gemeinsamen Be­
sprechung als geeignet angese­
henworden. ez
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